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Eine Aktion der „Dolomiten“ in Zusammenarbeitmit dem Katholischen Familienverband Südtirol (KFS)

Ein Testament zu verfassen ist
nicht einfach und es müssen
sehr viele Einzelheiten beachtet
werden. Der letzte Wille soll
schließlich respektiert werden
und unsere Liebsten sollen, in
einer ohnehin schon schwieri-
gen Zeit, nicht zusätzlich belas-
tet werden.

Ein häufiger Irrtum ist, dass
ein notarielles Testament mehr
wert sei als ein handgeschriebe-

nes. Ein selbst verfasstes, datier-
tes und unterschriebenes Testa-
ment ist genauso gültig. Wenn
Ehepaare ihren Nachlass ge-
meinsam regeln wollen,
braucht jeder ein eigenes Testa-
ment, denn ein gemeinsames ist
ungültig.

Bei der Verteilung des Nach-
lasses kann nicht zur Gänze frei
entschieden werden. Pflichtteil-
berechtigte, wie Kinder oder El-
tern, müssen berücksichtigt
werden –Geschwister sind aller-
dings keine Pflichterben. Ein
weiterer Irrtum ist, dass der
Ehepartner ohne Kinder auto-
matisch alles erben würde – das
stimmt so nicht. Wichtig ist
auch zu wissen, dass unverhei-
ratete Lebensgefährten keinen
Erbschaftsanspruch haben. Ge-

FAMILIENRATGEBER

Verena
Brunner

Liebes Familienratgeber-
team, mein Mann und ich
möchten ein Testament ver-
fassen. Was müssen wir un-
bedingt beachten, damit es
zu keinen Streitigkeiten
kommt?

trennte Ehepaare hingegen er-
ben weiterhin; erst mit der
Scheidung erlöschen Erban-
sprüche.

Viele wollen mit Schenkun-
gen spätere Erbstreitigkeiten
vermeiden. Doch auch das ist
nicht immer das Patentrezept,
da Schenkungen den Erban-
spruch des Beschenkten ver-
mindern. Ganz wichtig zu wis-
sen ist auch, dass nicht nur Ver-
mögen, sondern auch Schulden

Mailen Sie Ihre Fragen unter dem Stichwort „Familienratgeber“ an: familienratgeber@familienverband.it; einige davon
werden in den „Dolomiten“ anonym beantwortet, auf alle anderen antworten die Fachleute per E-Mail oder kontaktieren
Sie telefonisch, falls Sie dies wünschen. Alle Fragen werden selbstverständlich vertraulich behandelt. Die Fragestellungen
werden so abgeändert, dass in keinem Fall Rückschlüsse auf reale Begebenheiten oder Personen gezogen werden können.

vererbt werden. Auch Online-
Verträge, Bestellungen oder
Abos werden weitergegeben,
deshalb sollten auch die Zu-
gangsdaten undVerträge notiert
werden, damit die Nachkom-
men digitale Verträge abbestel-
len können.

Fazit: Ein klar formulierter
letzter Wille ist das beste Ge-
schenk an Hinterbliebene. Bei
Unklarheiten sollte man sich
unbedingt frühzeitig und sorg-
fältig Gedanken machen und
sich am besten bei Spezialisten
informieren.

Verena Brunner ist Rechtsanwäl-
tinmit Spezialisierung auf Fami-
lien- und Erbrecht und eigener
Rechtskanzlei in Percha/Brun-
eck.
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